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Der Krieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Ke russische Gegenoffensive om Pruth

zum Stehen gebracht.
Seit Anfang Mai

194 000 Gefangene.
Wien, 21 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

id verlautbart : 21 . Mai , mittags . Die in der San-
ck abwärts Sieniawa noch am westlichen Flußufer
mdcn russischen Abteilungen wurden über den Fluß

Mgeworsen . In heftigen Nachtkämpfen erstürmten
. fete Truppen östlich Drohobycz eine russische Stellung
c ld eroberten den Ort Neudorf : hierbei wurden 1800

Z ; chngene gemacht . Die russische Gegenoffensive über
1 , Dnjestr in Ostgalizien kam an der Pruthlinie zum
' teilen. Die feindlichen Durch bruchsversuche bei Ko-

lw sind gescheitert . In den Kämpfen im Berglande
i ilielce sind bisher 4000 Gefangene gemacht . Seit

m 16. Mai ist die Gesamtsumme der Gefangenen um
eitere 20 000 Mann gestiegen ; sie beträgt seit dem
Mai 194 000 Mann.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v . Höser , Feldmarschalleutnant.

Köln, 21 . Mai . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Ctr . Frkf .)
loch einer Stockholmer Depesche der „Köln . Ztg ? ' haben
wt „Stockholms Tidningen " Reisende , die vorgestern
"s Südsiinland nach Haparanda kamen , daß im Fin-

« »icheii Meerbusen ein so heftiges Bombardement gehört
? iurbe, daß in Helsingfors der Erdboden und die Häuser

llterten. Ein russisches Kriegsfahrzeug sei in scheinbar
hi schlechtem Zustande nach Helsingfors gekommen.

■ 2®

>egefecht im Finischen Meerbusen?

Italien vor dem Krieg.
Der Wortlaut des Dikrtaturgesetzes.

R°m, 21 . Mai . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Indirekt
• Frkf.) Das Gesetz betr . dis Uebertragung der

Voluten Gewalt an die Regierung besteht aus einem
3 ' Mck und lautet : „Die Königliche Regierung ist im

Mgstalle und während des Krieges berechtigt , Berfüg-
" Vn mit Gesetzeskraft zu erlassen , die von der Bertei-

gj V*n9 des Staates zum Schutze der öffentlichen Ordnung
der dringenden sowie außerordentlichen Bedürfnisse

L? et Volkswirtschaft gefordert werden . Die Regierung ist
%\^igt , die entsprechenden Ausgaben zu machen und

»V außerordentlichen Mitteln den Bedarf des Schatzes
decken. Die Regierung ist weiter ermächtigt , die Ber-

^9 des Gebahrungsjahres 1915/1916 ohne ange-
Budget zu führen , sowie die außcrordent-

Vn Mittel aufzubringen , die durch die wachsenden Aus-
^ - Woeu und die Ausfälle in ,den Einnahmen nötig sind.

Unterbrochener Gtnerverkehr nach der Schweiz.
Bern , 21 . Mai . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Ctr . Frkf .) Der

Güterverkehr von Italien nach der Schweiz (Loko und Tran¬
sit) ist bis auf weiteres unterbrochen.

Allgemeine Mobilisierung?
Berlin . 21 . Mai . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Ctr . Bln .)

Berliner Blätter bringen aus Gens eine römische Meldung
der Havas -Agentur , nach der die allgemeine Mobilisierung
des italienischen Heeres erfolgt sei.

Ministerrat.
Bon , der italienischen Grenze , 21 . Mai . (Priv .-Tel . d.

Frkf . Ztg ., Ctr . Frks .) Dem „Messaggero " zufolge wird der
nach der heutigen Senatssitzung stattfindende Mmffterrat
wahrscheinlich die Formel der Kriegserklärung an Oesterreich
festsetzen.

Besprechungen ans der Consnlta.
Rom , 21 . Mai . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., indirekt , Ctr.

Frkf ) Heute morgen begab sich der österreichische Botschafts¬
sekretär aus die Consulta . Später empfing Sonnino den
Kriegsminister Zupelli.

Die Schuld Sonninos.
Berlin , 21 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die bis

fetzt vorliegenden Angaben über den Inhalt des italienischen
Gründliches lassen nicht erkennen , ob darin die Tatsache er¬
wähnt ist , die den ernsten Willen der österreichisch-ungarischen
Regierung zu einer Verständigung mit der italienischen Re¬
gierung erweist . Cs ist dies die von dem Wiener Kabinett
angebotene , aber von Sonnino abgelehnte Entsendung des
Grafen Golochowsky mit weitgehenden Vollmachten zur
Führung der Verhandlungen . Am 2 . Mai erklärte der
italienische Minister des Aeußem auf wiederholte Anfrage
des Wiener Kabinetts , ob die Entsendung des Grafen ge-
nehn , sei, daß er dieselbe nicht sür opportun halte , weil sie zu
großes Aufsehen erregen würde . Am 4 . Mai erfolgte dre
Kündigung des Dreibundvertrages in Wien.

Hiernach ist es nicht auf einen Mangel an Entgegen¬
kommen und Bereitwilligkeit zu ernsthaften Verhandlungen
auf Seiten der österreichisch -ungarischen Regierung zurückzu-
sühren , daß die Lage damals eine weitere Verschärfung
erfuhr.

Fürst Bülow.
Von der italienischen Grenze , 21 Mai . (Priv .-Tel . d.

Fkf . Ztg ., Ctr . Frkft .) Nach Meldungen aus Lugano soll
sich Fürst Bülow auf seiner Rückreise einige Tage bei
seinem erkrankten Bruder in Lugano Paradiso aufhalten.

zu verletzen . Ein Herr aus dem Publikum ergnff sofort
den Jungen und verabreichte ihm eine Tracht wohlverdienter
Prügel , ehe er ihn der Polizei übergab . Sobald der Reichs¬
kanzler von dem Vorfall erfuhr , ließ er dem Botschafter noch
an , gleichen Abend sein lebhaftes Bedauern über den
Zwischenfall durch seinen Adjutanten aussprechen wahrend
der Staatssekretär des Auswärügen Amtes dem Botschafter
brieflich seine Entschuldigung übermittelte.

Italien und Serbien.

Die Vertretung der Italiener in
E Deutschland.
^ «etn, 21 . Mai . (Priv .-Tel . d . Fkf . Ztg ., Ctr . Frkft .)
^ Aweiz haz Vertretung der italienischen Staats-

»hörigen in Deutschland übernommen.

Der Schutz der deutschen Interessen
in Italien.

21 . Mai . (Priv .-Tel . d . Fkf . Ztg ., Ctr . Fkft .)
liebe

-rnahme des Schutzes der deutschen Interessen
Schweizer Negierung verursacht hier große Ge-

■ Puteli : Italien , wie gestern gemeldet , neuerdings
- tit ». ^^ tlsicherung über die Beobachtung der Neutrali-

hat , so herrscht in offiziellen Kreisen die zu-
Ms (jStimmung  und feste Hoffnung , daß die Schweiz
den des Krieges die Rolle eines Vermittlers zwischen
kr buw ^ renden wird weiter führen und zur Lösung

Mitären Aufgaben ihre Hand bieten können.

Geringe Kriegsbegeisterung in der Proviiij.
Terrorismus der Kriegshetzer.

Rom . 21 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Verspätet
eingetroffen . Obwohl die intervenüonistische Presse spalten¬
lange Telegramme über eine angebliche Kriegsbegeisterung
in der Provinz veröffentlicht , stimmen alle glaubwürdigen
Nachrichten darin überein , daß im Grunde weder Industrie
und Handel in Norditalien , noch die Weinbauern >m Süden
von einem Kriege etwas wissen wollen . Auch in der Haupt¬
stadt ist die Stimmung gedrückt . Die wüsten Erzesse des
Pöbels in den letzten Tagen haben natürlich ihre Wirkung
nicht verfehlt . Eiolitti , dem Hunderte von Briefen mit Todes-
drohung zugegangen sind , und der ohne Lebensgefahr das
Haus nicht mehr verlassen konnte , ist nach seinem piemonte-
sischen Heimatsort Cavour zurückgekehrt . Andere Frledens-
freunde 'unter den Deputierten und Senatoren , die an öffent¬
lichen Orten beschimpft und mißhandelt worden sind , können
sich kaum noch auf die Straße wagen . Die Kriegspresse nchtet
fortgesetzt die wüsteten Angriffe gegen diejenigen in der Um¬
gebung des Königs , die für Kriegsgegner gelten , und ver¬
langt ihren Rücktritt . Dagegen wird der König überall , wo
er sich zeigt , von denselben Elementen mit „Evviva la guerra " ,

Evviva U Re " begrüßt , die jeden Abend vor der englischen,
französischen und russischen Botschaft demonstrieren und ganz
überwiegend der radikalen und republikanischen Richtung an¬
gehören.

Mit recht gemischten Gefühlen betrachtet Serbien die Eebe-
laune der Ententemächte Italien gegenüber . Eine eigene
Mission hat es dieserhalb schon nach Rußland geschickt, die
dort aber keine offenen Arme fand . Nur einige politisch nichts¬
sagende Worte wurden ihr gewährt , von denen das be¬
zeichnendste ungefähr besagte , daß Serbien doch erst den Ver¬
lauf der Sache abwarten solle — Verträge , diesmal der
zwischen Italien und den Ententemächten , „brauchten jaman
gehalten zu werden ." Serbien verlangt einen Weg zum Meer,
aber Italien hat wenig Interesse daran , daß ihm an der Adna
ein neuer Nachbar entsteht . So machen jetzt schon zwei
Völker auf dieselben Landstriche Anspruch , die noch nt der
festen Hand Oesterreich -Ungarn liegen . Sollte das Italien mch E
zu denken geben ? Sollte es nicht fühlen , daß die Entente¬
mächte nicht nur das Fell des Bären verteilen , der noch gar-
nicht erlegt ist , sondern es sogar doppelt verteilen ? Die For¬
derung Italiens geht auch auf die nordöstliche Küste des
adriatischen Meeres , auf Dalmatien . Serbien ist der Ansicht,
dieseii Küstenstrich dürfe Italien nie bekommen , da er von
Slaven bewohnt sei und zwar von Südslaven . Und Serbien
fühlt sich als die südslavische Vormacht und verlangt die
nationale Vereinigung folgender Länder : die Königreiche
Serbien und Montenegro , das dreieinige Königreich Kro-
atien -Slavonien -Herzegowina und Kram , beträchtliche Teile
der Provinzen Istrien , Triest , Görz -Gradiska , Kärnten und
Steiermark , und endlich das südslavische Gebiet im eigent¬
lichen Ungarn . Wenigstens verlangen die Serben diese
Kleinigkeiten in einem Ausruf „an das britische Volk und
Parlament " . Sie führen sogar mit deutlichem Hinweis auf
Italien aus : „Die Zerstückelung dieser Landstriche zu ver¬
ewigen , indem man viele derselben unter österreichisch -un¬
garischer Herrschaft ließe oder sogar Teile derselben einer
andern Fremdherrschaft übertrüge , wäre eine schreiende Ver¬
letzung unserer volkstümlichen , geographischen und wirtschaft¬
lichen Einheit , und dem würde unser Volk ohne Zweifel
kräftigen und berechtigten Widerstand entgegensetzen ." Ein
Länderrausch ist über Serbien gekommen . Und über Italien!
Begehrlich strecken beide die Hand nach derselben Beute aus.
Sie werden sich beide die Finger verbrennen.

Ein bedauerlicher Zwischenfall.
Berlin , 21 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Als gestern

Abend der italienische Botschafter die Botschaft verließ , lief
aus einer kleinen Schar , meist aus Frauen und Kindem be¬
stehenden , vor der Botschaft versammelten Neugierigen , ein
halbwüchsiger Bursche hinter dem offenen Automobil des
Botschafters her und schlug diesem den Hut vom Kopfe , ohne
indessen den Botschafter selbst zu treffen oder gar irgendwie

Was macht Paris?
Knapp 100 Kilometer von Paris stehen die deutschen

Heere . Es ist klar , daß diese unheimliche Nähe in der fran¬
zösischen Hauptstadt gewalttge Veränderungen hervorgerufen
hat . Als ' Anfang September die feldgrauen Armeen sich in
gewaltigem Ansturm der Hauptstadt näherten , flüchteten mit
der Regierung über eine Million Menschen nach Bordeaur.
Damals erwogen die maßgebenden Kreise nach den Berichten
eines schweizerischen Journalisten , dem es gelungen war , sich
längere Zeit in Paris aufzuhalten , allen Ernstes , ob es nicht
besser wäre , die Stadt zu zerstören , als sie in die Hände
der Deutschen fallen zu lassen . Das Leben ist ziemlich teuer
geworden , eine Reihe von Speisehäusern hat ganz geschlos¬
sen . Auch Fleisch , Butler , Milch und Eier sind erheblich im
Preise gestiegen . Die Rolläden der geschlossenen Geschäfte
sind von den Ansichtskartenhändlern mit Beschlag belegt wor¬
den . Sie verkaufen meist nur Spottkarten auf den deutschen
und österreichischen Kaiser . Der Franzose nimmt aber von
diesen Erzeugnissen wenig Notiz . Die Käufer sind fast immer
die Engländer , die sich in großer Zahl noch in Paris auf¬
halten.

Eine Dynamitexplosion in Petersburg,
— ein revolutionärer Anschlag.

Köln , 21 . Mai (W . T . B . Nichtamtlich .) Die „ Köl¬
nische Zeitung " meldet aus Stockholm : „ Stockholms
Dagblad " zufolge handelt es sich bei der seinerseit gemel¬
deten Erplosion in einer Sprengstoff -Fabrik in einer Vor¬
stadt von Petersburg nicht um eine Feuersbrunst , sondern
um einen wohlüberlegten Anschlag der revolutionären
Partei , in derer Dienst ein Oberst an dem Anschlag
beteiligt war . 20 Verhaftungen wurden vorgenommen.
Der Schaden ist ungeheuer . 1500 Arbeiter sind verunglückt.



Der belgische Volkskarnpf gegen die deutschen
Truppen

hat in einem von der deutschen Regierung herausgegebenen
Weihbuch eine ausführliche mit amtlichem Material belegte
Darstellung gefunden . In der Denkschrift wird festgestellt,
daß die belgische Zivilbevölkemng fast überall und aller
Stände mit Waffen in der Hand festgenommen worden ist.
Als Kampfwaffen dienten Schießwaffen , Verbrühen mit hei¬
ßem Teer und kochendem Wasser . Deutsche Soldaten wur¬
den vergiftet , an Bäumen aufgehängt und dann verbrannt.
In vier Sonderberichten schildert das Weißbuch die beson¬
ders furchtbaren planmäßigen Volksaufstände in Aerschot , An-
denne , Dinant und Löwen.

Ein zweiter Winterseldzug?
Der „Manchester Guardian " erklärt , daß das englische

Kriegsamt einen zweiten Winterfeldzug ins Auge fasse . Es
ist nicht uninteressant , dem eine Aeußerung gegenüberzu¬
stellen , die der französische Sozialdemokrat und Abgeordnete
Jean Longuet im „Daily Citizen " , dem Organ der englischen
Arbeiterpartei , getan hat , nämlich:

„Jedermann ist sich einig darüber , daß , von einer Fort¬
setzung des Krieges um ein weiteres Jahr zu reden , der reine
Unsinn wäre . Das französische Volk könnte das nicht aus-
halten , noch könnten es die Soldaten irgend einer der Na¬
tionen in den Schützengräben . Ich muß unseren britischen
Freunden sagen , daß , wenn sie von einem zwei - oder drei¬
jährigen Krieg gesprochen haben — wie sie das manchmal
getan haben — , sie in höchst unglücklicher Weise der deutschen
Regiemng in die Hände gearbeitet und ihren . . . . antieng¬
lischen Feldzug in Frankreich unterstützt haben . Das arme
französische Weib , das acht Monate lang in einer fortdauern¬
den Schmerzensfolter um ihren Mann oder um ihren Sohn
gelebt hat — und bei allgemeiner Wehrpflicht trifft das für
jede zu — , wird wütend , wenn man ihm sagt , daß die Eng¬
länder „zugunsten " eines zweijährigen Krieges sind und nicht
vorher Frieden machen wollen . Sie sagt natürlich : „ Laßt
zuerst jedermann in England die Verpflichtung auferlegen,
in den Krieg zu gehen , und danach können wir von einem
zweijährigen Krieg reden ."

Allerdings ist auch für den guten Longuet die Voraus¬
setzung , daß Deutschland im Verlaufe dieses Sommers nie¬
dergeworfen werde , aber Joffre hat das ja versprochen ! Da¬
rum sagt Longuet weiter : „Nach acht Monaten dieses schreck¬
lichen Krieges hat das französische Volk trotz seiner schreck¬
lichen Leiden nichts von seinem Mut oder seiner Entschlossen¬
heit verloren . Nicht ein Franzose unter tausend würde an
einen Frieden denken , der nicht das edle Belgien ebenso wie
Nordfrankreich befreien , der nicht die elsaß -lothringische
Frage lösen und der nicht ein zivilisiertes Europa an Stelle
des barbarischen , militärischen Kontinents setzen würde , den
wir die letzten 44 Jahre erlebt haben ." — Nun , man wird
ja sehen , ob das französische Volk dieses Programm des
„Ceterum censeo . . ." aushält.

Lokalnachrichten.
* Königstein , 22 . Mai . Veranstaltungen der Städt . Kur¬

verwaltung an beiden Pfingstfeiertagen . Am ersten Feiertag
nachmittags von 4—6  Uhr im Eden -Hotel und Kurhaus
Taunusblick und abends von V- 8 —V -10 Uhr im Park-
Hotel und Kurgarten große Konzerte der Künstlerkapelle
Paill Weidig . Am zweiten Feiertag im Hotel Procasky
abends 8 Uhr Vnnter -Abend . Das Nähere ist aus den unten¬
stehenden Programmen ersichtlich.

* Ein seltenes Vorkommnis in der Imkerei ereignete sich
bei einem hiesigen Bienenzüchter . Sein erster Schwarm,
der gestern ausflog , ist drei Pfund schwer , gefallen.

* Verbot des Ausdrucks „Sanitäter «. Der fast durch¬
weg dienstlich und noch mehr privatim im schriftlichen und

mündlichen Verkehr mit den Behörden angewendete Aus¬
druck „Sanitäter « für das Heeressanitätspersonal oder
Angehörige der freiwilligen Krankenpflege ist fortan ver¬
boten . Es sind unter allen Umständen nur folgende
Dienstbezeichnungen zulässig : Bei dem Unterpersonanl im
militärischen Sanitätsdienst heißt es „ Sanitätsmannschaf¬
ten «, „ Sanitätsfeldwebel «, „Sanitätsunteroffizier « usw.
und bei den Angehörigen der freiwilligen Krankenpflege
„freiwillige Krankenpfleger " , „ freiwillige Krankenträger,,
usw . Auch im persönlichen Verkehr hat die Anwendung
des Ausdrucks „ Sanitäter « fortan nicht mehr stattzufinden.

* In der gestrigen Sitzung des Vundesrats gelangten
zur Annahme : Eine Vorlage betreffend Prägung von
Drei - nnd Zweimarkstücken als Denkmünzen zur Erin¬
nerung an den verewigten Herzog Georg von Sachsen-
Meiningen ; eine Vorlage betreffend Erlaß des Wehrbei¬
trags zur Vermeidung von Doppelbesteuerungen und der
Entwurf einer Bekanntmachung über Verfüttern von grünem
Roggen und Weizen.

* Die Handelskammer Wiesbaden veranstaltet z. Z . eine
Umfrage bei ihren Mitgliedern in Bezug auf die Wünsche,
die etwa dem immer noch ziemlch beschränkten Eisenbahn?
Fahrplan gegenüber bestehen.

* Das Zigarettenrauchen der Jugend . (Ein beachtens-
weiter Erfaß des Regierungspräsidenten .) Mit Trauer
mußte es jeden Volksfreund erfüllen , wenn er sah , wie jeder
Dreikäsehoch seine Zigarette paffte ! Doch einzelne Ermah¬
nungen blieben fruchtlos . Desto mehr ist es mit Freuden zu
begrüßen , daß sich jetzt auch die Behörde an der Bekämpfung
des schädlichen Zigarettenrauchens beteiligt und dazu auf¬
fordert . Es wäre sehr zu wünschen , wenn die Eltern eben¬
sowohl dabei mithelfen würden , nicht zum wenigsten in
ihrem eigenen Interesse . Herr Regierungspräsident Dr . v.
Meister erläßt an die Vorstände sämtlicher Eewerbevereine
eine Verfügung , in welcher er auf die Gefahren des Ziga¬
rettenrauchens hinweist . Es heißt darin : „Das Zigaretten¬
rauchen hat in so erheblichem Maße zugenommen , daß emste
Gefahren für die Volksgesundheit entstehen . Namentlich
auf den jugendlichen Organismus wirkt es in hohem Maße
schädlich ein . Neben den akuten Erscheinungen (Uebelkett,
Kopfschmerz , Erbrechen , Herzklopfen ) mst es auch Verdau-
ungsstömngen und Erregung des Nervensystems hervor,
was zur Blutarmut und Nervenschwäche , sowie zur Hem¬
mung der körperlichen und geistigen Entwickelung führt . Der
beim Verbrennen des Zigarettenpapiers entstehende Rauch
reizt die Augen und mst Rachenkatarrh hervor . Neben der
Schädigung der Gesundheit besteht aber eine weitere Wir¬
kung des Rauchens darin , daß die jugendlichen Menschen
vorzeitig zu einer übermäßigen Wertschätzung äußerer auf
Nervenreiz beruhenden und nur mit Geldaufwand zu er¬
zielenden Genüsse gelangen , anstatt sich der natürlichen Lust
und Freude an Körperbewegung in freier Lust hinzugeben ."
Zur Bekämpfung dieser schädlichen Unsitte wird in der ange¬
führten Verfügung die Fortbildungsschule aufgerufen:
„Pflicht der Fortbildungsschule ist es , durch Belehrung und
die ihr sonst zur Verfügung stehenden Mittel gegen dieses
Uebel anzukämpfen , und zwar in der jetzigen Zeit um so
mehr , als es gilt , die Heranwachsende Jugend gesund und
kräftig zu erhalten , und dadurch den Verlust , den der Krieg
unserer Volkskraft zufügt , schnell zu überwinden . Deshalb
werden die Lehrer und Leiter der Fortbildungsschulen ange¬
wiesen , durch Belehrung über die Gefahren dem Rauchen
von Zigaretten entgcgenzutreten , und das Verbot des Rau¬
chens in der Schule , auf den Schulplätzen und auf dem
Schulwege mit Nachdruck durchzuführen ."

Letzte .Nachrichten,

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 22 . Mai . (W . B .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

I

rO
Fern!

,it Aus«-

Zwischen der Sttaße Estaires — La Baffes und

es zu erneuten Zusammenstößen . Südwestlich Ne^ ,
pelle wurden mehrere zu verschiedenen Zeiten einsctzx^
lische Teilangriffe abgewiesen . Eine Anzahl farbig,
län-der wurde dabei gefangen genommen . Weit«

bei Givenchy wird noch gekämpft . Französische Angch,
sich gestern Abend gegen unsere Stellungen an der tz
Höhe bei Ablain und bei Neuville richteten , brachen mein;

in unserem Feuer zusammen . Ein weiterer nächtliche ^ ztag
zösischer Vorstoß nördlich Ablain erreichte unsere Eräbez
Kampf ist dort noch nicht abgeschlossen.

Auf der übrigen Westfront fanden nur Artilleriekä»
verschiedenen Steifen , besonders zwischen Maas und
statt.

Südwestlich Lille und in den Argonnen verwende,,
Feind Minen mit gifttgen Gasen.

i

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Westlich der Windau in Gegend Schawdiny kamh

Reiterkämpfen , bei denen ein Regiment der russischen llj
Reiterbrigade ausgerieben wurde . Bei Szawle und

Dubissa wurden einzelne russische Nachtangriffe abgem
Die Zahl der Gefangenen aus den Kämpfen östlich P,
stieg um 300.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Aenderungen.
Oberste Heeresleit« |,

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde LpH
1. hl . Pfingsttag:

vormittags 10 Uhr Festgottesdienst (Beichte und hl. 1 Herrschers,
mobil , mittags 1 Uhr Jugendgottesdienst.

2. hl . Pfingsttag : vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen , den Königsteiner Soldaten,

Feindesland stehen , eine weitere Liebesgabe zulom,
lassen und bitten deshalb die Angehörigen , die genaue
der Krieger in den nächsten 3 Tagen auf Zimmer 2 d
Hauses abzugeben . Die Adresse muß auf einer Feldpost
schriftlich aufgeliefert werden.

Königstein im Taunus , den 22 . Mai 1915.
Der Vorsitzende der Kriegs -Fürsorge:
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Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Sonntag , 23 . Mai : Heiter , trocken, warm , östliche
Winde.
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Städtische Kurverwaltung Königstein.
• »
» « KlinsMopelle PAUL WEIDIG• •

« •

Sonntag , den 23 . Mai 1915 , nachmittags 4 —6 Uhr,
im Eden - Hotel (Kurhaus Taunusblick)

VORTRAGS FOLGE:
1. Kaiseradler -Marsch . . . . .
2. Ouvertüre zur Oper : „ Martha“
3. „Wiener Blut “, Walzer . . . .
4 . Ein Albumblatt .
5 . Große Fantasie aus der Oper : „ La Toska“
6. Improvisation über : „ Der Lenz“
7. Gasparone -Potpourri . . . .

Schiffer
Flotow
Joh . Strauß
R. Wagner
Puccini
Hildach -Rehberg
Millöcker

Abends 1/28 — 1/ i io  Uhr im
1. Feuert los ! Marsch . . . .
2 . Ouvertüre zu : „Ein Morgen , ein Mittag,

Abend in Wien“
3. Koralier -Walzer aus : „ Polenblut“
4. Große Fantasie aus der Oper:

„Cavalleria -Rusticana“
5. Liebeslied aus : „Walküre“
6. Potpourri aus : „Zigeunerbaron“
7. „ Auf Wiedersehn “ ! Marsch

Park - Hotel.
Holzmann

ein
Suppe
Nedbach

Mascagni
R. Wagner
Strauß
Lindemann

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 26. Mai 1915 , nachmittags 71/, Uhr findet eine

Revision der Löscheinrichtnngen S’
Hebung der Freiwilligen- und Pslicht-
seuerwehr

statt , zu welcher sich die Mitglieder beider Wehren pünktlich einzufinden haben.
Unentschuldigtes Fernbleiben von der Uebung wird bestraft.

Königstein (Taunus ), den 18. Mai 1915.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Städtische Kurverwaltung Königstein.
Montag , den 24 . Mai 1915 , abends 8 Uhr

im Hotel PROCASCY

: : BUNTER ABEND : :
MITWIRKENDE:

Frau Willie Waiden , Berlin , Schauspiel -Sängerin.
Frau Friedrich Lobe vom Neuen Theater i. Frankfurt a. M.

(Rezitation)
Fräulein Paula Manecke vom Großherzogi . Hoftheater

in Darmstadt (Lieder zur Laute)
Am Klavier : Herr Kapellmeister C . F . Mezger,

Frankfurt a. M.

Eintritt 1,00 Mk . — Kurgäste und Mitglieder des
Kurvereins haben unter Vorzeigung der Karten freien

Eintritt.

Es wird dringend gebeten , während der Veranstaltung
nicht zu rauchen.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen öffentlichen unentgeltlichen Impfungen in König¬

stein finden im Rathaussaale statt und zwar:
für Erstimpflinge am 31. Mai 1915 , vormittags 10 Uhr,
für Wiederimpslinge am l . Juni 1915, vormittags 10  Uhr.

Nachschau findet am 7. und 8. Juni 1915 zur gleichen Stunde statt.
Die Eltern impspflichtiger Kinder werden ausgefordert , ihre Kinder

zu den genannten Terminen pünktlich , reinlich „nd in reinlicher
Kleidung vorzustellen bezw. vorstellen zu lassen, falls nicht in anderer
Weise für rechtzeitige Erfüllung der gesetzlichen Jmpfpflicht gesorgt werden
soll . Den Eltern werden noch besondere Vorladungen zugehen ; diese
sind zum Impftermine mitzubringen und auf Verlangen vorzuzeigen.

Königstetn (Taunus ), den 20. Mai 1915.
Die Polizeiverwaltung : Jacob » .
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